


Unser Nationalpark ist vom WOsser 
geprägt. Es gibt viele Bäche und 
Schluchten, Quelle11, Tiimpelrmd 
einige Sem. Dtts Wasser ist meist 
klar und kühl. Aber ist es auch 
zum Trinken geeignet? Immer 
wieder hört ma1z, dass das Wasser 
im Nationalpark natürlich Tritrk­
wasserqualitiit haben muss. Es 
kommt ja aus der Natur und im 
Nationalpark gibt es doch kei1ze 
Vfrschmutzung! 

as Wasser im Nationalpark ist 
sauber, oft völlig frei von direkt 
vom Memchen verursachten Ver­

unreinigungen. Trinkwasser ist es aber des­
halb noch lange nicht! Sogar das Wasser 
der meisten Qycllen, das wir im Rahmen 
des Qyellmonitoringprogrammes analy­
sieren, kann nicht als Trinkwasser be­
zeichnet werden. 

Wie kann es sein, dass sauberes Wasser 
kein Trinkwasser ist? Nach der Österreichi­
schen Trink"Wasserverordnung (BGBI. Tl, 
Nr. 304/21.8.2001) ist 1i·inkwasser Wasser, 
das geeignet sein muss, ohne Gefahrdung 
der menschlichen Gesundheit getrunken 
oder verwendet zu werden. Chemische 
Verunreinigungen sind in Nationalpark 
Gewässe::m kaum zu finden. Die Nitrat­
wene liegen me1st unter lO Milligramm 
pro Liter und smd weit entfernt vom 
Grenzwcn, der der7eit 50 Milligratrun pro 
Liter beträgt. Ein niedriger Ni tratwert sagt 
aus, dass im Einzugsgebiet keine intensive 
Landwirtschart betrieben wird. Anders ist 
das bei der Belastung durch Mikroorga­
nismen. Bei der mikrobiologischen Trink­
wasserana1ytik werden sogenannte Zeiger­
bakterien analystert. Dabei handelt es sich 
um Mikroorganismen, die typische Darm­
bewohner sind. Diese stammen von Wild 
und Vögeln, .1ber ,lllch vom Almvieh und 
Wanderer. Werden diese Bakterien nach­
gewiesen, dann ist das Wasser mit fiikalien 
in Berühmng gekommen. Das Wasser 
kann daher Krankheitserreger enthalten 
und ist zum menschlichen Genu~s nicht 
geeignet. Deshalb können fließgew:isser 

• Grqßes Bild links: Sauberes \t'Ctssrr muss 
noch fange luin Trink1~asser seiu. 
• Obm links: Laborleiter Elmar l'rö!f ziiblt 
dir Keimkolonien einer Wtsserprobe aus. 
• Kleines Bild links: Laffe Grirlner fii!Jrt 
im Nationalpark Labor regelmäßig mikro­
biologiscbe W'assmmtersuchrmgen durch. 

und Seen nie Trinl-."Wasserqualität haben, 
da e::in solcher Eintrag einfach unvermeid­
lich, sogar natürlich ist. 

Und wie ist das bei Quellen? Beim 
Versickern von Wasser in den 
Boden werden Mikroorganismen 

mitgeschwemmt Diese können im Unter­
grund nicht lange übt:rleben. Sie sterben 
ab. Reicht aber die Verweilzeit im Gestein 
nicht aus, wie bei vielen unserer Ka~t­
quellen, werden viele Bakterien wiedtr 
ausgeschwemmt. 

Die Verkeimung des Wassers ist natür­
lich und fur die Natur auch kein Problem. 
Für die Trinkwasserversarger hingegen 
schon. Die Belreiber von Trinkwasser­
anlagen mü5sen daher je nach Größe 
mindestens einmal im Jahr eine amtliche 
Trinl-."Wasseranalyse durchfuhren lassen. 
Bei Hausanlagen ist das in der Regel nicht 
vorgeschrieben. Gelegentliche Kontrollen 
sind aber sehr zu empfehlen. 

Verkeimtes Trinkw,\sser kann auch auf 
bauliche Mängel hindeuten. Zum Bei~picl 
auf undichte Anlagen, durch die Ober­
flächenwasser eindringen kann. Durch re­
gelmäßige Kontrolle können diese er­
kannt und anschließend behoben werden. 

as Nationalpark Labor bietet als 
Service flir die Nationalpark Re­
gion kostengünstige:: Wasserana­

lysen an. Diese dürfen nicht für amtliche 
Gutachten verwendet werden, bieten aber 
eine gute Eigenkontrolle der Wasserqua­
lität 

Wasseranalysen-Preisliste 2003 
Trinkwasser.Ul.tlyse € 80,-
Mikrohiologie einzeln .. . .. € 50,-
Chemic einzeln € 50,-
Probenahmep.tuschalc 
Nationalpark Region . € 25,­
Die Probennahmep.1Usd1ale faUt bei 
Entfernungen über 15 Kilometer von 
Molln an. 
lnfomuttionm: Nationalpark Kalk­
alpen, Elmar Pröll, Telefon 0 75 84 I 
36 51-14-l, • :>or<!l kJlk.1 DEI >t 

lnfonnationen über Aktivitäten und 
Projekte zum UNO-Jahr des Süß­
wassers 2003 erfahren Sie unter: 
''h Vl ,,t7Q )3 .• tt 

\WIW waterycar200.i.org 
www.unesco.org W<1tcr/ 

Text· Elmar Pröll 
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